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. . . 3- Februar . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz in per.

° fäSSÄ übet uL

Dom Tage.
„Englands maßlose Frechheit."

n  Die neuerlich veröffentlichten russischen Geheimdoku¬
mente bringen eine besonders interessante Äußerung deS
ehemaligen Zaren . An ihn gelangte Ende 1904 eine Auf-
zeichnung des damaligen Ministers der auswärtigen An¬
gelegenheiten Grafen LamSdorff, in der dieser der deut¬
schen Regierung daS Bestreben unterstellt, die freundschaft-
uchen Beziehungen zwischen Rußland und Frankreich zu
stören und sich aus diesem Grunde sehr reserviert zu einer

" .drage stehenden engeren Annäherung zwischen
Deutschland und Rußland äußert . Der Zar schrieb auf
diese Aufzeichnung:

r einverstanden mit Ihnen . Sie seben auS
Antwort auf das Telegramm des Deutschen Kaisers.

awrAT flf£enn:,?rci’0 für eine derartige Verständigung mit
Deutschland und Frankreich kräftig wirke. Dies wird Europa
n1?.» "^ n Frechheit Englands befreien und in der«ukunft höchst nützlich sein.

n ,. »Englands maßlose Frechheit" hinderte trotz dieser Kon-
>̂ °rung des Zaren seine Vertrauensleute nicht, Rußland

elfer Englands bei dem Vergewaltigungsoerluch
gegen Deutschland zu machen. Für Rußland und den

lief die Sache allerdings vernichtend aus,
"aß Rckolaus II. vielleicht heute in seiner stillen Klaus«

».»Vschledener « Urteile über dir angelsächsischen Bundes-
genossen fallen wird . _

Wurst wider Wurst.
i,»L ?ur **m wurden zwei gefangene englische Flieger-
emnants zu Zuchthausstrafen verurteilt , weil sie Flug-

J mlet u, {n  deutschen Linien abgeworfen hatten, in
°ie deutschen Soldaten zum überlaufen aufgefordert

Da bereits im März 1916 zwei deutsche Offiziere
"7 der Entente wegen Abwurfs von Flugblättern vor
einn^ Egsgericht gestellt und zum Tode verurteilt waren,
orfon . ' ^ später allerdings in lebenslängliche Zwangs-
kiin̂i!,? ? ^ wandelt wurde und da ferner Frankreich ange-
inntpr JD̂ r^e deutsche Offiziere, die Flugschriften
rlofni öen  französischen Linien abwürfen, bei Gefangen-

etn  Kriegsgericht stellen, wurden als Ver>
vor ? a!rri 9eI  nunmehr die beiden englischen Fliege,
vollen? ? EUtsches Militärgericht gestellt. Sie wurden des
10 °tnhr  Krregsoerrats für schuldig befunden und zu

wahren Zuchthaus verurteilt.
der ennm£U<* E diesem Falle stellt sich die Verurteilung

^ Offiziere als eine Maßnahme dar, die als
•Dtä*tp nt e Vergeltung für das Vorgehen der feindlicheu^re anzusprechen ist.

Lra«t>«cha. Khrin, Donnerstag, trn 7. F«t>r»«r 1918
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Dunkle
6tvtt 3Stinf)»fb' ®rhn***

»erbst «« .

uiuß ^ich mich auf das entschiedenste oer>
als >ch es Herrn Nüthling gegenüber getan habe,
gebe ,Ä foldberi Verdacht äußerte. Niemals , daraus
kommpn mein Wort ist es mir in den Sinn ge>

^se auch nu, mit der leisesten Andeutung eine,
Herrn n ? Handlung zu beschuldigen Ich habe Ihres"
kfelde« vfiichtgemäß von dem Verschwinden des
stnen L1un? gemacht aber ich habe gegen niemand
ich iür S.U » ? Seäußert da ich tatsächlich nicht weiß wer

£nätlr ballen soll. '
B nurf, _,®t“ oljnen glauben, denn daS Gegenle oär«
»es bodenlos» Nichtswürdigkeit . Aber wie am

t. . , r *ls  willen kam de, Verstorbene dazu mil dl«
fr:-. Mar P ' Anklage ins G -. iicht zu schleudern'* Sc
5agt hQftet 00n. der Richtigkeit seiner Vermutung über¬
rollte ' b ^ nicht einmal meine Rechtfertigung hören

oll, Herr M ^ wchk. was ich Ihnen darauf erwidern
Ammert sgp" -?btl Ich habe mich nie um Dinge ge¬
hörten ' unmittelbar zu meinem Arbeitsgebiet
^timen Famili Err Rüthling hat mich in bezug auf seine
gemacht« " Enangelegenheiten niemals zum Vertrauten

Aber
dacht' auf mi? n!? "^ ,t gesonnen, den schimpflichen Ver-

Mit ailp» £̂nJ u, lassen. Wie ich schon in dieser
^r Entschiedenheit von meinem, Onkel oer-

Saldanes ausgleichende Gerechtigkeit.
vt  Der ehemalige englische Kriegsminister Haldane

memte m emer Versammlung zu Glasgow , die . eindrucks-
voüen Reden CzerninS und HertlingS ' machten deutlich,
daß man sich in einem neuen Abschnitt der Friedens-
geivrache befinde. England behandle die Frage am besten
re,n geschäftlich. Soziale Reformen. Abschaffung deS
Militarismus tm allgemeinen müßten nach dem Kriege
Gewahr für einen dauernden Frieden geben. England
muffe noch einige Monate ^ aufs schärfste Krieg Mren,
dann falle ihm der Sieg von selbst zu. Deutschland dürfe
bewi Friedensschluß nicht das Gefühl brennenden Un-
reruts empfinden. Unrechtmäßig besetztes Gebiet müsse
Deutschland herauSgeben. auch Entschädigung leisten. Aber
überall sei « ne ausgleichende Regelung erforderlich auf
lö-rundlage der Gerechtigkeit.

Wenn man's hört, klingt's erträglich. Aber aus-
gle' chende Gerechtigkeit und Englands Sieg — wie will
Lord Haldane das vereinbaren?

srinvlich« Wersten nach dem Kriege.
Bevorstehender Krach.

.^ ^AEde unter einer augenblicklichen Notlage üppig
^ '^ rgeschoffene Industrie trägt schon den Keim des
ir,? öe re da nach Rückkehr normaler Verhältnisse
-b" . Extstenzbedmgungeii hinfällig geworden sind. Genau
dasselbe ist mit der Schiffbauindustrie in den feindlichen
ßauöern der Fall , die ,etzt unter dem furchtbaren Druck
der ungeminderten U-Bootstätigkeit bis zur Höchst-
»nspannung gesteigert worden ist. um wenigstens einiger-

U-Boote gerisipnefi Lücken zu
schließen. Eine Syfiphusardelt . da es der Entente im
-evlen Jahre nur gelungen ist, kaum ein Drittel des von
mfferen U-Booten versenkten Schiffsraumes durch New
hinten zu ersetzen wobei bte nicht geringen Verluste durch
ächttg? sind̂ ' ^ "^ ^ ^ Enstöße, Feuer usw. gar nicht berück-

^atcm®n*9li nö- mit  kinem Kostenaufwand
Millionen Mark drei große Staatswerften an¬

gelegt, deren Produktion ledoch erst frühestens in einem
^ahre in Erscheinung treten kann. Zu einem Zeitvunkl
alio, wo aller Wahrscheinlichkeit nach der Krieg entschieden
^durfte - Ähnlich liegen die Verhältnisse in Amerika.
Dcrt und Neugrundungen von Schiffswerften wie Pilz,
aus der Erde geschossen. Teils haben sie ihre Bautätig-
keit bereits ausgenommen, teils aber sind sie noch in de,
Entstehung begriffen. Es erhebt sich nun di«

t öiê en  vielen , neuerstandenen
Litnff-'werften nach dem Kriege geschehen soll
L59" mehr wie jetzt. monatlich übe,'
300 000 Tonnen an Schiffsraum durch Kriegsmaßnahmen
versenkt werden, deren schleunigster Ersatz eine Lebens-
Ä fei u.? ere  ^ inöe. ist- Um den Neubaubedarf de,
ya .idelsfiotte zu beiriedigen, standen den schiffahrttreibenden
eaiidern vor dem Kriege hinreichend Werften zur Per-
sugung ja es herrschte zeitweilig eine ungesunde Uber-
^rodukiion, dre sich in den fehlenden Dividenden der
Werchen widerspiegelte. Die neuerstandenen Schiffs¬
werften nach dem Kriege einfach in Fabriken umzuwandeln
Ducrte ziemlich unaussührbar - sein, zum mindesten wär«

nur unter großen Verlusten und Geldopfern möglich
1-wn braricht nur einmal an die vielen Hellinge (Stapel-
vlare). Schwimm- sowie Trockendocks zu denken, an di,
^senkiane einer modernen Werft, um einzusehen, das
sich diese unumgänglichen Hilfsmittel einer Sch iffswerfi

kcmgt hatte, daß eme richtige Untersuchung uoer me an¬
geblichen Diebstähle eingeleitet werde, so werde ich auch
setzt noch darauf bestehen.?

.Ich möchte Ihnen raten, sich das zu überlegen. De,
Verstorbene hat mir gegenüber mit aller Deutlichkeit dev
u nsch ausgedrückl, daß kein Mensch etwas von dem Vor-
I-' allenen erfahre. Und da jetzt doch niemand mehr do
ist. der eine Anklage gegen Sie erhebt , sollte Ihnen di«
»u.cksicht auf den Wunsch des Entschlafenen doch vielleicht
I' öieten, die Sache ruhen zu lassen.'

»Geben Sie mir Ihr Ehrenwort , Herr Francke, daß
fAe  mich nicht für den Täter halten? Und wollen Si,
'.ch verpflichten, diese Überzeugung auch meiner Cousin«
legcnüber Ausdruck zu geben, wenn sie etwa durch ihrer
dater von seinem Verdacht unterrichtet worden feir
sollte?'

»Ich kann nur wiederholen, daß ich gegen keiner
Menschen Verdacht hege, also auch nicht gegen Sie . Da«
Dcrde ich überall aussprechen, wo eine Erklärung von mi,
»erlangt werden sollte.'

Ihr Gespräch wurde durch den Wiedereintritt de?
danitätsrats unterbrochen. Mit sehr ernster und, wie e?
schien, etwas verlegener Miene trat er auf Günter zu.

»Ihre Cousine befindet sich in einem wirtlich bemit¬
leidenswerten Zustande. Sie ist sonst ein so starkes unk
tapferes Mädchen, daß mich die furchtbare Wirkung diese-
trauerfalls auf ihr Neroenspstem in Erstaunen setzt. Abei
vir müssen jedenfalls Rücksicht auf ihre Gemütsverfassunc
liebmen. Und darum find Sie inir gewiß nicht böse
fieber. junger Freund , wenn ich mich dazu oerstandev
habe, den Überbringer eines sehr peinlichen Auftrages zuinacken.' '

MW
28. Jahr,«,,.

in einem anderen Betriebe gar nicht verwenden lasten.
Deshalb darf man wohl nach dem Friedensschluß mit

einem groben Krach in der Treibhaus -Schiffbauindustri,
m den Ententeländern rechnen, und für Amerika dürft,
noch mehr wie für England die Prophezeiung zutreffen
die der bekannte Archibald Hurd im »Daily Telegraph'
ausivricht: »Wenn der Friede kommt, werden ganze Stadt¬
gemeinden, die auf 'dem Schiffbau gegründet sind, vor dem
Rinn stehen. Die Wirkung des U-Boot -Krieges wird sich
also, auch nach dem Kriege noch in sehr empfindlicher
Weise be, unseren Feinden bemerkbar machen.

Wir und sie.
•D.ftf 'f'' rE ^augenfällige Gegenüberstellung oer im

m E. auf beiden Seiten erzielten Gewinns an feind-
Voden in Europa findet sich in der nachstehender,

Tabelle. Die Endzahlen zeigen, daß die Mittelmächte

mehr als zehnmal so viel feindlichen Gebiets in Händen
halten, als wie es die Entente durch ihre Truppen besetzen

Der Unterschied ist so gewaltig, und hat
öeS Krieges so zugunsten der Mttel-

daß auch der unbeeinflußte Zuschauei
wahrlich nicht darüber im Zweifel sein kann, nach welcher
Seite sich die Schale deS Erfolges gesenkt hat. j

w tm voraus , Herr Sanitätsrat , worin dieser
Auftrag besteht: Editha hat Ihnen gesagt, daß sie mich
«übt wiederzusehen wünsche. Sie hat Sie ersucht, mich
aus dem H^use zu weisen."

'Atti ' 0ar so schroff war «4 wohl nicht gemeint.
Aber ähnlich klang es immerhin . Ich will nicht fragen
was Sie ihr angetan haben, denn das sind Dinge, di«
w' ckl nicht kümmern. Verschweigen kann ich Ihnen jedoch
nicht, daß Edith sich durch Sie irgendwie tödlich gekränkl
fühlen muß. Und ich fürchte, daß sie bei dem gegen-
varttgen Zustande ihrer New « Mr Aufklärungs- ode,
Versohnungsoersuche sehr wenig zugänglich sein wird
Darum tun Sie vielleicht wirklich besser, ihr ein pam
Lage lang aus dem Wege zu gehen. Später , daran zweifl,
«1 nicht, findet sich schon alles wieder zurecht.'
, ^' ^ Er darf ich sie denn jetzt verlassen? Jetzt - w°
»e doch möglicherweisedeS Beistandes bedarf !'

'Darüber , denke ich. dürften Sie ganz beruhigt ,ein
I -? tll nicht von mir sprechen, der ich selbstverständlich
bereit sein werde, dem umgen Mädchen, das mir seit seine,
frühesten Kindheit Ms Her» gewachsen ist. nach Kräften
be,zustehen. Wer da ist ja auch noch die Stadträtiri
Weickardt und ihr Sohn , mein geschätzter junger Kollege,
ne durch oerwandtscho" che Bande mit dem Hause oer-

sind und die ick ,,fort persönlich von dem traurigen
veschehnis in Kenntnis ietzm werde. Allein und verlassen
it Fraulein Editda da, sicherlich nickt.'

Fortsetzung folgt.

1



Konferenz«.
Versailles - Berlin - Brest -Litowsk.

Von West nach Ost. von Ost nach West, überall sehen
wir die führenden Staatsmänner und Feldherren nnedsi
rinmal in lebhafter Bewegung. In Versailles bat de,
Bund der Westmächte aberinalS einen Absagebrief für uns
aufgesetzt, der den unentwegten FriedenSsängrrn an bei
Spree und an der Donau recht unbehaglich in die Obrer
gellen wird . D 'r Herren finden, daß wir ihnen
auch nicht die Spur entgegengekommen stnd, ob¬
wohl sie bereits recht gemäßigte Friebensbedingunger
Niedergelegt hätten. Eie haben die Stirn , unS auch
jetzt noch Raubabsichten unterzuschieben, und rechtfertigen
Mit dieser dreisten Verleumdung die erneute feierliche Be-
kundung des Entschlusses, den Krieg gegen die Mittel-
Mächte bis zum äußersten fortzusetzen. Es ist gewiß
schmerzlich, daß wir uns nach allen unseren entsagungs-
vollen Friedensbemühungen jetzt auch noch diese Ant¬
wort biete» lassen niüssen, und wir sind nicht sicher,
baß sich nicht abernials überkluge Leute finden, di«
unsere Staatslenker für diese Unversöhnlichkeit der
Entente verantwortlich machen möchten. Solchen Leuten
ist aber wirklich nicht mehr zu helfen: entweder sie wollen
nicht sehen, wie die Dinge in Wahrheit zulammenbangen;
bann ist mit ihnen überhaupt nicht zu rechten. Oder ne
können eS nicht; dann mutz man sie eben ihrer hüslosen
Vereinsamung überlassen. Begrüben wir es mit Genug¬
tuung, daß der Versailler KriegLrat die internationale
Lage wieder einmal völlig geklärt hat. Dieses Verdienst
zoll ihm auch von unserer Seite nicht geschmälert werden.

Den Konferenzen im Westen sind schon oft genug
große Worte gefolgt, wie häufig hat man nicht mich hier
ta stolzen Sätzen von der Einheitsfront gesprochen und
von der Festigkeit der Ziele, die man sich gesteckt und von
der Siegeszuversicht, mit dev man sie in Angrifi
nehmen werde. An Versuchen, diese selbstbewußten
Reden in die Tat umzusetzen, hat es auch in den
Jahren 1914—1917 wahrhaftig nicht gefehlt — aber
Franzosen und Engländer sahen sich genötigt, heute
wieder sozusagen von vorn anzufangen, und das spricht
deutlich genug dafür, was wir von ihren guten Vorsätzen
g» halten haben. Wir haben bisher mit einem Arm
gegen fie gefachten und ste trotz ihrer gewaltigen Über¬
macht geschlagen und immer wieder geschlagen. Jetzt aber
find wir imstande, auch unseren zweiten Arm einiger¬
maßen frei zu bewegen, und werden davon — des kann
ber Feind gewiß sein — den besten Gebrauch machen.
Run ist General Ludendorff in Berlin eingetroffen,
um mit den Herren v. Kühlmann und Czernin einige
wichtige Dinge zu bereden. Die Tatsache, daß gerade
in dem gleichen Augenblick der neue KriegSruf der
Westmächte bekanntgeworden ist, wird das ihrige
dazu beitragen, ihnen den Weg zu weisen, den sie zu
gehen haben. Sie wollen sich allerdings mit östlichen
Fragen befassen, aber unsere Stärke hat von Kriegsbeginn
an gerade darin bestanden, daß wir ave die vielen Kriegs¬
schauplätze, auf denen der Haß unserer zahlreichen Feinde
unS zu kämpfen zwang, alS eine Einheit behandelten und
danach unsere Maßnahmen in Angriff und Abwehr trafen.
So wird eS auch jetzt gelten, die kommenden Ereignisse
in Ost und West gegeneinander abzuwägen. Wir stnd im
Februar und haben wohl nicht mehr Zeit zu verlieren.
Im Osten find die Verhandlungenzür Entscheidungreif:
Herrn Trotzki ist, daS sehen wir mit jedem Tage deutlicher,
nicht beimkommen, wir werden ihn also vielleicht mitsamt
dem von ihm vertretenen Nordrußland seinem Schicksal
überlasten müffen.

Di « Trümmer der russischen Armee sind mit ihren
verschiedene« Bürgerkriegen jedenfalls so auSgiebig be¬
schäftigt, daß fie für unsere Feldgrauen keine Zeit mehr
erübrigen können. Wenn wir aber daS Joch dieser aus¬
sichtslosen Verhandlungen mit der Petersburger Regierung
endlich abschütteln, so werden wir nut dem in der Ukraine
»usammengefaßten südlichen Rußland um so rascher »um
Ziele kommen. Ja , wir dürfen hoffen, im unmittelbaren
Anschluß daran auch mit Rumänien zu einer
Verständigung zu gelangen, und schließlich werden
wir natürlich auch in Polen , Kurland und Litauen mit
der Herstellung dauernder Verhältniffe nicht bis zum
kt . Nimmerleinstage zu warten brauchen. Kurz, auch tn
Berlin gibt eS wichtige Arbeit zu tun , die eines starken
militärischen Einschlag- nicht entbehrt. DaS beweist di«
Zuziehung unsere- Ersten GeneralquartiermeisterS , und er
Nt auch Bürge dafür , daß die zu fastenden Beschlüsse a»
Gewicht und Tragkraft den Vergleich mit den Kund-
»ebungen deS Versailler KriegsrateS auShalten werden.

Bleiben die Konferenzen in Brest -Litowsk . Sie
drehen sich, wie wir gesehen haben, immer noch um
Formfragen , an denen Herr Trotzki gar kein Genüg«
Inden kann. Schließlich ist sogar dem milden Graser
»zernin der Geduldsfaden geriffen und er hat aufgetrumpfi
— fast wie ein leibhaftiger preußischer General , was{öffentlich der empfindsamen Wiener Preffe nicht wiederte Nerven kosten wird . Wenn eS bei dem Tempo bleibt,
würden wir wohl eher den Tag deS jüngsten Gerichts er¬
leben als den Tag deS FriedenSschluffeSmit dem Rußland
her Bolschewisten. ES wäre dringend zu wünschen, daß
»er Klärung im Westen nun möglichst bald auch voll«
Klarheit im Osten folg en möchte.  *

Deutscher Heeresbericht.rtttrllungen des Wolffschen Telegraphen-Bureau».
Großes Hauptquartier , 5. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Von bei

allste bis zur LyS Artilleriekampf, der sich am Abend an
let Bahn Boesinghe—Staden bei Abwehr eines englischen
ZorstoßeS sowie zwischen PaSschendaele und bei Becelaer,
«trächtlich steigerte. Auch südlich von der Lys , an, La
jaffse-Kanal und an der Scarpe lebte die Feuertätigkeii
-itweilig auf. — Bei erfolgreichen Erkundungen südlich
„ ArmentiöreS und bei Graincourt wurden einig,
lgländer gefangen. *

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Badische Stoß-
siuppS drangen südlich von Beaumont tief in die franzö-
kschen Stellungen , fügten dem Gegner schwere Verluste ,1
Und kehrten mit 93 Gefangenen und mehreren Maschinen¬
gewehren tn ihre Linie zurück.
f Heeresgruppe Herzog Albrecht . Auf den MaaS-

\ höhen nördlich und südlich von St.Mihiel lebte die G»sichtStätigkeit am Nachmittag auf.

j Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuer,
i Der Erste Grnrralquartiermeister Ludendorff.
k - •

Verkehrsnot im Mittelmeer.
Eine Folge de » U-Boot -Kriege ».

Amtlich wir » gemeldet ; Der feindliche Transport
»erkehr nach de« Orient und Jtalie « wurde durch »User,
ll-Boote im mittlere « und besonder« i« östliche» Teile det
Rittelmeere « durch Vernichtung von vier Dampfer» aut
tzter Seglern wieder erheblich geschädigt.
! Einer der versenkten Dampfer scheint der bewaffnet,
englische Dampfer „Hampstead" (3447.Tonnen) gewesen z»
ein. Der vernichtete italienische Segler „Guiseppe" halt,

«hat geladen.
Der Ehef de» AdmiralstabeS der Marine.

Phosphat zählt zu den Düngemitteln , die über Se<
die feindlichen Mittelmeerländer geführt werden müssen,
dort die finkenden Erträgnisse der Landwirtschaft zv

«gern. U-Boot-Krieg und Schiffsraummangel verur-
hten im vergangenen Jahre einen gewaltigen Rückgang

Einfuhr phoSphorhaltiger Düngemittel nach Italien,
iefe fielen der „Economista d'Jtalia " vom 6. 1. zufolgt
Genua, dem Haupteinfuhrhafen Italiens , von 98638

mnen deS Jahres 1915 auf 38678 Tonnen im Jahr«
)17. Daraus folgt klar der Schaden, den die Ernährung

Imserer Feinde auf diesem mittelbaren Wege»erleidet. . __

Oer Döllerlampf in Rußland.
Selbständigkeit der Ukraine.

Die Nachricht, daß die Ukraine sich als selbständig«
st-'vublik erklärt habe, wird bestätigt. Alle ukrainische
trnvven haben sich auf die Seite der Zentral : ada gestellt
«nö unterstützen die Unabhängigkeit der Republik.

Mohilew von den Polen erobert.
Die polnischen Truppen , die sich überall auS den

russischen Verbänden lösten, machen schnelle Fortschritte in
ihrem Kampf gegen das zerrüttete russische Heer.

Wie ein Funkspruch auS Kiew meldet, ist Mohilew , de«
Standort der russischen Oberste» Heeresleitung , durch di«
polen besetzt worden.

Auch Minsk ist in blutigem Karnpfe mit den
Bolschewikitruppen von polnischen Truppen genommen
worden. Die oberste polnische Heeresleitung erläßt
an das ganze polnische Volk einen Mobilisierungs¬
aufruf und fordert alle Polen auf , aus den russischen
Regimentern auszutreten und unter der eigenen National¬
fahne zu fechten. Sogar Frauen , Kinder und Greise
werden aufgefordert, zu den polnischen Formationen hinter
der Front sich als Sanitäter usw. zu stellen. Grn ähn¬
licher Aufruf ist von den Polen in Mijew verbreitet
worden. Die polnischen Zeitungen in Moskau , Peters¬
burg ,und Minsk verbreiten diesen Aufruf unter allen in
Rußland wohnenden Polen und den fast drei Millionen
polnischer Emigranten . Der Sitz deS Mobilisierungs¬
komitees ist Minsk.

Russische Greuel in Finnland.
Die Kriegsabteilung des russischen Volkskommissariats

hat die russischen Soldaten durch Order aufgefordert, di«
Rote Garde in Finnland zu unterstützen. Die Schreckens¬
herrschaft der Roten Garde in Finnland nimmt von Tag
lu Tag schrecklichere Formen an.

Rach einer Meldung auS HelsingforS wurde die Staats¬
bank, deren Goldvorrat angeblich vor Ausbruch der Revo¬
lution in Sicherheit gebracht wurde , auf Befehl des Revo¬
lutionsausschusses wieder eröffnet. Angeblich soll das
Volkskommissariat ein finnisch-russischer Ausschuß sein,
dessen Aufgabe darin besteht, internationale Garantien für
Finnlands Selbständigkeit , ein Abkommen über die
Schleifung der finnischen Festungen , Abtretung eines
Hafens und andere Grenzregnlierungen im Lande herbei-
»uführen. _

u cichlshaber Krylenko verhaftet.
Der Einnahme der Stadt Mohilew gingen schwer«

Kämpfe voraus.
vet der Eroberung der Stadt wurde der Oberbefehls¬

haber Krylenko mit dem gesamten Stab verhaftet.
Wie auS zuverlässiger Quelle gemeldet wird , haben

die Truppen der Zentralrada Charkow erobert . Staats¬
sekretär Holubowicz hat ein neues Ministerium ge¬
bildet, daS im Gegensatz zu der bisherigen Neigung der
Ukrainer sich mit den Maximalisten zu verständigen kein
einziges fi- ' fftischeS Mitglied enthält.

Be, < ' eine halbe Million ukrainischer Truppen
unter F, !. n Offizieren oersammett, auch die Zivil¬
bevölkerung ivu bewaffnet sein. j

. Oeuischland rrrrv Rumänien.
Vor dem Waffenstillstand.

Wie die Boss . Ztg . erfährt , beginnrn heute i» Sinai,
Verhandlungen zwischen dem Bierbund und Rumänien Übei
den Abschluß eines WaffensttttstlNldeS.

Obwohl Rumäniens Ministerpräsident Bratianu noch
vor einigen Tagen erklärte, er würde keinen Waffenstillstanl
schließen, scheint diese Meldung — obwohl noch kein,
amtliche Bestätigung vorliegt — doch glaubhaft , zumal in
neutralen Zeitungen schon wiederholt angedeutet worden
ist, daß Rumänien sich bald dem russischen Vorgehen an-
schließen würde.

Eine Warnung Mackensens.
Generalfeldmarschall v. Mackensen hat an den rumäni¬

schen Oberkommandierenden General Presan in Jaffy ein
Lelegramm gerichtet, in dem er die eidesstattlicheVersiche¬
rung zweier österreichischerStaatsbürger mitteilt , die von
außerordentlichen Roheiten berichten, die in rumänischen
Gefangenenlagern an Angehörigen der Mittelmächte verübt
werden. Der Generalfeldmarschall weist auf die Greuel-
laten hin und droht für den Fall der Nichtabstellung die
schärfsten Repressalien gegenüber der Bevölkerung der be¬
setzten Gebietes zu ergreifen.

politisch« Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Nachdem der Abg . Dittmann (U. Soz .) wegen ver¬
suchten Landesverrats zu fünf Jahren Festung und wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu zwei Monate«
Gefängnis von dem außerordentlichen Kriegsgericht tn
Berlin verurteilt wurde , ist die Frage aufgeworfen worden,
ob sein ReichStagSmandat erloschen sei. Diese Frag,
sst zu verneinen . Abg. Dittmann wurde sem Manda
verloren haben, wenn ihm die bürgerlichen Ehrenrecht,
»bgesprochen worden wären ; die- aber ist nicht geschehen^
da daS Urteil unter . Verneinung der ehrlosen Gesinnung
gefällt wurde.

+ An den Berliner Besprechungen, die am
und Dienstag zwischen den Berliner Zentralstellen
dem Staatssekretär m Kühlmann . dem Grafen Cz
und dem General Luoendorff stattfanden, nahm auch
Chef deS Generalstabes im Osten. General Hoffmann
General Haffmann hatte im Laufe des Montag
schiedene Unterredungen , u. a. auch mit dem
geordneten Erzberger . Es sind von diesen
Handlungen schwerwiegende Entschlüsse zu erw^
zu denen man sich in der Hauptsache durch die schädl
Wirkungen genötigt steht, die durch die Arbeiter»»»?
ln Österreich-Ungarn und in Deutschland auf dem G
der auswärtigen Polittk und der militärischen Lage h

> gerufen worden sind. Die Festigkeit der Staatsle
und die klaren Dispositionen der Obersten Heereslei
schließen, soviel darf versichert werden, jeden Grund
Beunruhigung aus , auch wenn die Unterhandlungen

l Brest -Litowsk einen anderen , als den zunächst gewvn
Verlauf nehmen sollten. — Staatssekretär Kühlmann

• Graf "Czernin beabsichtigten, in der Nacht von Di
auf Mittwoch nach Brest-Litowsk zurückzukehren.

+ Die Fraktionen der fortschrittlichen Volks
i des Reichstages und preußischen Landtages haben
, einer gemeinsamen Sitzung eine Erklärung beschlossen,
j sich scharf gegen den Streik wendet und mit

Worten schließt: „Die Fraktionen geben der Erw
Ausdruck, daß die Regierung und die zur Durch"

> einer volksfreundlichen Politik entschlossenen Parteien
beirrt für die schleunige Erfüllung der berechtigten Fo
rungen deS Volkes sorgen und allen Hemmnissen mit

! schiedenheit entgegentreten werden/
+ Der Sommerfahrplan wird in diesem Jahre

Zweifel zur gewohnten Zeit, am 1. Mai , eingeführt we
, Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten hat

zu diesem Zweck eine besondere Verfügung erlassen,
die ersten Entwürfe dafür rechtzeitig, spätesten-
1. März , die endgültigen Entwürfe spätestens am ö.

, vorliegen. Zahlreiche Änderungen wird der neue
plan allerdings kaum bringen. Jedenfalls kann ef
nicht um große Mehrleistungen handeln. Im allgem
wird die Zahl der gefahrenen Züge ungefähr di
bleiben. In dem einen oder anderen Falle wird ei
nötig fein, den Fahrplan einzelner Züge zu entspi

! um ihn den jetzigen Äetriebsverhältniffen anzupassen,
i die Sommerzeit wird in diesem Jahre kaum ausdlii
I Wie im vorigen Sommer wird aber wieder der ST1

de« Fahrplan » und der Zeit nicht zusammenfallen.
I die Wahl deS Zeitpunkte- find die Erfahrung«
! vorigen JahreS maßgebend. Endgültigen Beschluß dw
| zu fassen, ist bekanntlich Sache deS BundeSratS.

+ Die von London auS verbreitete Meldung tun
j Abberufung der Militärattaches Argentiniens
> Berlin und Wien ist in dieser Form unrichttg. W

zuständiger Stelle erklärt wird , hat der Berliner «l
tinische Militärattache Oberstleutnant PertinS im
vember v. I . schriftlich daS Ersuchen um seine Rückba»
gestellt, da er zum Obersten befördert werden soll,
bestimmungsgemäß vorher ein Kommando in der »ti
führen muß. Auf dieses Ersuchen ist jetzt die telegrapi
Genehmigung der argentinischen Regierung eingefo
Oberstleutnant Pertine kehrt daher in den nächsten!
tn die Heimat zurück. Selbstverständlich wird ein|
folger für ihn ernannt werden. Ähnlich dürfte es 81
dem Militärattache Argentiniens in Wien verhalt

Norwegen.
X Die Antwort der norwegische « Regierung ««

Handelsamt der Vereinigten Staaten auf den f
bezüglich der Lebensmittelzufuhr b̂etont, daß N
neutral zu bleiben wünsche und daher nicht — wie
fordert — die Handelsbeziehungen zu einem der
führenden abbrechen könne. Norwegen dürfe mit
fordern, daß daS Land nicht vor die Wahl gestellt
entweder einer völligen Notlage entgegenzugehe«,
einen Vertrag zu schließen, der möglicherweisede«
bedeute. Die Antwort weist schließlich darauf
Norwegen einen großen Teil seiner Ausfuhr
habe, um Amerika entgegenzukommen.

Dänemark.
X Die gesamte Presse wendet sich in scharfen Au

gegen die englische Hetze gegen Dänemark . Die L
Presse, allen voran die „Times " drohen nämlich Da.
besten Preffe sie der Deutschfreundlichkeit bezichtig
dem Abbruch der Handelsverhandlungen . „M
schreibt dazu: „Bei den Verhandlungen , die best
England über Zufuhren geführt werden, war S
sinmer bereit, in den Zugeständniffen so weit zu
wie überhaupt mit der neutralen Haltung oere
Das ist Dänemark noch immer, aber wir könneni _
glauben, daß ein gutes Ergebnis der Verhandlungen
irnangemefferie und ungerechtfertigte Angriffe der E
Preffe auf Dänemark oder durch Eintritt "̂
Politik Dänemarks gefördert wird."

Zeigten.
X Bor dem Kriege und während deS Kriege» Z

in Flandern , im südlichen Teile der Provinz
mächtige Lager bester Jndustriekohlen entdea«
belgische Staat hatte bereits eine Anzahl Kohlen«"
konzessionen in diesem Kempener Lande oergeve->-
waren bisher noch keine größeren BergwerksaMM
richtet worden. Durch Verordnung deS Generalgouv
von Belgien stnd jetzt die Kohlenkonzessionen wie"
gezogen worden, soweit sie Angehörigen der
Staaten verliehen waren . 10 760 Hektar Kohlen
dadurch in den Besitz deS belgischen Staates zu"
falls daS selbständige Flandern entsteht, hat es
von vornherein ein ungeheuer wichtiges Verrnos
An der Erschließung der Kohlengruben im Ken-
sollen auch die groben flandrischen Städte wie
Gent und Brüssel beteiligt werden.

Frankreich.
X Wenn nicht alles trügt, drohen in derf

Kammer neue Skandale . Der frühere Minute
Painleoö erklärte nämlich Ausfragern , daß er,
den bevorstehenden Kammerinterpellationen die o
offensive 1917 neuerlich zur Sprache kommen
genötigt sehen könnte, zur Deckung seiner Vera
keit den ganzen Sachverhalt klarzustellen, « r
Blätter haben Painlevs angegriffen, weil »
Scheitern der französischen Apriloffensive Schulo
Eaillaux nicht anklagen ließ. Laut , PayS " f«
Verfolgung PainleveS als bevorstehend anzusehen-
vird also, wie vor ihm Eaillaur vor der «
sickulüsrag» behandeln.

!



Großbritannien.
_ . „„rionale rrwangsrationierung soll jetzt in

# ® e mit tunliMer Beschleunigung durchgefuurt
England mtt Nahrungsmittelkommissar Rdondda erklärt«
werden- Dtt xm « die von ihm für London und

Oberhause, er̂ on^ e geordnete lokale Ratiome-
^ ^ ŝtnianq Marz durchgeführt sein werde, worauf so>

Amerika.
„ Die Stellung Wilsons zn dem Obersten Krieg srat

, Versailles wrrd durch eine Mitteilung Newyorke,
rn-n -r gekennzeichnet. Danach wird die Regierung de,
« reinigten Staaten in Übereinstimmung mit den West.
8Äöetn Obersten Kriegsrat volle Bevollmachttgung

JMd » Mi « M d. ,
Militärischen Operationen verleihen, ohne daß solche Be
S den in Frage kommenden Regierungen vorgelegt
u werden brauchen. Der Oberste Kriegsrat wird demnach
drtan übermächtig sein.

Italien.
X Der Papst richtete einen Hirtenbrief an die baye¬

rischen Bischöfe, in dem die Zentrumsblätter eine Be¬
stätigung der Gerüchte von einer Bedrohung des Papstes
in Rom zu finden glauben. In dem Hirtenbrief heißt
eS u. a.:

Zu der inneren Angst und Unruhe, mit der die lange
Dauer de» jammervollen Krieges unser Her» erfüllt, gesellt
fich noch die Erfahrung, daß unsere Mahnungen zur Wieder-
berstellung deS Frieden», die doch der Ausfluß lauteren
Streben» für die allgemeine Wohlfahrt waren, schließlich

< einen AuSgang genommen haben, wie wir ihn am wenigsten
f erwarteten. Ja , daß diese Mahnung von den ruchlosen
' Menschen sogar benutzt worden ist, um den vollen Haß

gegen unS aufzureizen, während wir doch einen Beweis
unserer Liebe geben wollten.

' Daß di« jetzigen Zustände Italien » Schlimme» für di«
Sicherheit des Papstes befürchten lassen, will man auch
daraus erkennen, daß ein römisches Blatt sogar die Ber-
Haftung des Papstes und feine Verurteilung wegen Hoch¬
verrat» gefordert hat.
Aus In«und Ausland.
' Berlin , 8. Febr. Die 16. Kommisston de» preußische«
Herrenbause» genehmigte nach mehrtägiger, eingehender Be¬
ratung gegen eine starke Minderhest den Gesetzentwurf, de,
hie Befugnis zur Enteignung polnischen Grundbesitze»
wieder aufhebt.
I Warschnu, 6. Febr. In polnischen politischen Kreise«
heißt e», daß die Juden im kommenden polnischen Staatsrat,
welcher aus 110 Mitgliedern bestehen soll, vierzehn PlätzeK' 'ten, davon vier Wahlmitglteder. Die übrigen werdenpolnische Kreise unter Führung de» Mtnisterprästdenteu
«usgewählt

Lugano, 8. Febr. Da » italienische Amtsblatt macht
bekannt, daß die Eröffnung der Kammer auf den
12. Februar vertagt ist.
I Newyork, 8. Febr. Senator Hughe », ein Freund Wilson»,
Pt an Lungenentzündung gestorben . Hughes war einer der
übrigsten Vorkämpfer für das Eingreifen Amerika».

Tichergestellt werven allein ß 000 Zentner Mehk und Ge¬
treide, die der Verbrauchsregelung entzogen worden waren
Fünf der beteiligten Schieber wurden von Beamten des
Kriegswucheramtes festgenommen. Es wurde festgestellt,
daß bei den Schiebungen der Höchstpreis zum Teil um
mehr al» das Zehnfache überschritten worden ist.

9 Streikende Geschworene . Aus Sebenico im öster¬
reichischen Küstenland wird berichtet: Die Geschworene«
de» Sebenicoer KreiSgerichts sind in den Ausstand ge¬
treten , weil ihre Forderung nach Zuweisung eine» Tag-
geldeS von 30 Kronen nicht erfüllt wurde.

s Ein neuer Naturschutzpark ist im BialowieSforfl
durch Befehl der dortigen Militärforstverwaltung ab-
gegrenzt worden. Er umfaßt einen Waldteil , worin noch
Wisente Vorkommen, die auch »n russischen Zetten dort ge-
hegt worden find.

O Karl Ziesestiftuug . Dir Inhaber der Schichau-
werke, Frau Geheimrat Elisabeth Ziese, Frau Hildegard
Karlson , geborene Ziese, und Herr Karlson haben der
Btadt Elbing 800000 Mark zur Errichtung einer Fort¬
bildungsschule für die weiblich« Jugend und zur Au»
ilestaltung der bestehenden Gewerbeschule für die männicke Jugend überwiesen. Die Summ « soll al» Karl Ziese
Pistung zur Förderung de» FortbildungSschulweseuS btt
Stadt Elbing verwaltet werden.

•I e so « Personen verbräunt . Au» Petersburg wird
gemeldet: In Nowo-Argangelsk in der Provinz Elisabeth-
grad ging di« Meng, bei der Plünderung von Brannte
NWnlagern mit Lichtern um. In der von auSgeschüttetem
«kohol gesättigten Umgebung entstand «in Brand , durch
len 200 Personen umgekommen fein sollen. ,

x Da» Londoner Blatt „Daily NewS" bringt einen
staS größte Aufsehen erregenden Leitarttkel, in dem der
Rücktritt Lloyd Georg» und die Bildung einer ueuea
Regierung verlangt wird.

Da» Blatt erklärt da» jetzige Ministerium außer-
e. den Frieden »u bringen, weil eS nicht demokratisch

lei. WaS England fordern müfir, sei ein reine» Arbeiter-
sterium, das au» radikalsten englischen Ardettersührern
Friedensfreunden bestehe.

Nah und Kern.
O KreiSwohlfahrtSämter. In der Provinz Echle»-

Vig-Holstein find auf Veranlassung de» Oberpräsidenten
». Moltte Kreiswohlfahrtsämter auf kreiSkommunale,
vrundlage in der Bildung begriffen, die sich die Zu-
vnimenfaffung aller Wohlfahrtsbesttrbungen in den Kreisen.
»ei voller Wahrung der Selbständigkeitder bestehende»
wohlfahrtSvereine, zur Aufgabe machen.

o Eine „Windclwocĥ , da» ist da» Neueste auf dem
»eoiet der gemeinnützigen Veranstaltungen. In München
ssdtte» sehr an Säuglingswäsche und Kinderzeug. Um
vlche Gegenstände zu erhalten, wird nun eine Haussamm-
«ng im großen Etile vorbereitet, und eine . München«
viildrlwoche" soll dem dringendsten Bedürfnis an Kinder-
rasche steuern helfen. Brauchbar und begehrt find all«
»nigermaßen erhaltenen Servietten, Handtücher, Bettücher,
laichentücher, alte und neue Hemden, Leihwäsche all«
Ut, « ich Trikotwäfche, weiße Stümpfe ufw.
! v Offene Briefe . Privatbriefe nach dem Ausland
»Nüssen jetzt bekanntlich offen aufgeliefert werden. DleS
litt auch für Briefe nach Elsaß-Lothringen und den
badischen Orten, die zum Befehlsbereich der Festungen
ktraßburg und Neubreisach gehören. Diese Bestimmung
wird von dm Absendern nicht immer beachtet, besonder»
»ei Briefen nach den Reichslanden. Derartige geschloffene
Briefe werden sogleich an den Absender zurückgegeben,
fimn dieser nicht bekannt ist, werden ste nach dm Bor-
«ritten für unbestellbar« Sendungen behandelt.

O Die Wiedereinführung der „Sommerzeit ge¬
fährdet ? AuS München wird berichtet, daß eme Auf¬
stellung eines Sommerfahrplans vorläufig unterbleibt , well
es noch ungewiß ist, oh die . Sommerzeit " abermals ein-
geführt wird.

O Völlige Wiederaufnahme der Arbeit . In Berlin
ist bei allen Betrieben der Rüstungsindustrie die Arbeit
wieder ausgenommen worden. Ebenso melden alle anderen
großen Betriebe und Werkstätten, daß ihre Arbeiterschaft
wieder vollzählig erschienen ist. Das Fernbleiben emzelne,
Arbeiter ist fast ausschließlichauf Krankheits- oder persön¬
liche Gründe zurückzuführen.
„ o Millionenspenbcn für ein Heidelberger Univer-
fitätsinstitut . In Anwesenheit des Grobherzogs von
Baden fand in Heidelberg die Gründungsfeier einer de,
Universität Heidelberg angegliederten orthopädischen Anstalt
statt, deren Kosten durch freiwillige Stiftungen von dre
Millionen Mark aufgebracht worden sind. Die Stadt
stellte den erforderlichenGrundbesitz dafür zur Verfügung,
Von den Gründern wurden elf »u Ehrendoktoren pro¬
moviert.
. C Grosten Schiebungen mit Mehl , Getreide und an-
deren Jeldfrüchten ist das Kriegswucheramt in Zusammen-
°rbeit mit der Reichsgetreidestelleim Kreise Neustadt O./S,
»Ä dir Spur gekommen. « « konnten beschlagnahmt und

Schlrchdtevst.
sDraßf - » ntz K » e, « s» » » b «» » - Meltz » > »«»»i

Der Oberbürgermeister von Essen im Staatsdienst.
Berlin , 6. Febr. An Stelle des zurücktretenden bis¬

herigen Vorsitzenden deS preußischen LandeSamtS fü>
Nährmittel und Eier  ist vom 18. März d. I . der bisherig«
Oberbürgermeister der Stadt Essen Geh. Reg. Rat Dr. Holl«
berufen worden.

Men«,mang in Österreich.
Wie», 8, Febr. Eine Verordnung de» BolkSemäbnmgs-

amte» schreibt für dir Verköstigung außerhalb der Haushal¬
tungen den Mrnuzwang  vor : der Gastwirt muß regelmäßig
«ine Epeisefolge brkanntgeden.

Waffenstillstand zwischen Russe« und Rumäne».
Amsterdam, 8. Febr. Wie „Daily Expreß" meldet, stnb

zwischen Maximaliste« und Rumäne« tu Jassy Waffenstill«
stanbSverhandlungen etngeleitet worden.

Straßenkümpfe in HelstngforS.
Kodenhage«, 8. Fedr. Schwedifchen Blättern wird au»

HelstngforS berichtet, daß daselbst ununterbrochene Straßen-
kämpfe stattfinden. Da » Blut fließe  buchstäblich in
Strömen.  .

Eine demokratischernmänische Republik.
Petersburg , 8. Fedr. Der demokratische rumänische Aus¬

schuß leitet von Odeffa au» eine Propaganda , die di«
Schaffung einer demokratischen Republik  nach französi¬
schem Muster zum Ziele hat. Die Umwälzung wird jedoch
nicht durch Gewaltmittel angestrebt, r» soll vielmehr eine ge¬
wählte Konstituante über die StaatSsorm beschließen.

Noch eine Republik.
«osta, 8. Febr. „Ojenni Jzweftta", ba» Organ be»

striegömtntsteriumS. meldet in einem Prtvattelegramm an»
vabadag, die rumänischen Revolutionäre hätten stch der im
Hafen von Ktlia befindlichen Schiffe bemächtigt und da»
Donaudelta alS nene Republik proklamiert. Der Komman¬
dant der russischen Donauflotte habe erklärt, Odessa werde
stch mit allen Mitteln gegen eine Besetzung Beßarabien»
durch die Rumänen verteidigen. Die Donauflotte sei z»
einer Aktion gegen die Rumänen bereit.

Bolschewisten in Frankreich.
Bern , 8. Febr. Nach einer Meldung de» . Figaro " ist in

Paris ein Beauftragter der bolschewistischen Propa¬
ganda.  die die Idee der Maximalisten in Frankreich zu ver-
breiten sucht, verhaftet  worden . Wettere Verhaftungen
sollen bevorsteben.

Die «nznfriedene» franzvstschen Sozialisten.
«enf , 8. Fedr. Die « igedntffe der Pariser Konferenz er-

regen unter den sranzöstschenSozialisten. große Unrusrteden-
heit. ES dürste bei der nächsten Kammersitzung eme dieSbe-
lügliche Interpellation etngedracht werden.

Da« Overationsheer »er Alliierten.
Bern . 8. Fedr. Triduna erfährt auS London, daß da»

Overationsheer der Alliierten als bereits gebildet betrachtet
werden könne, daß es jedoch noch nicht zusammengê gen sei.
Das Overationsheer werde unmsttelbar dem Versailler KriegSrai
unterstehen.

Lloyd George redet nicht « ehr.
Haag. 8. Febr. Londoner Me' dnnqen zufolge wird Lloyd

George wahrscheinlich keine weit- Ml Erklärungen über die
auswärtige Politik abgeben.

Heimkehr der Zartn-Witwe.
Kopenhagen. 8. Febr. Die Zartn -Witwe. die sich gegen-

wärtig in Livadia befindet, wird wahrscheinlich für immer
nach Dänemark überstedeln. (Die ehemalige Kaiserin ist be¬
kanntlich eine dänische Prinzefstn.)

Heer bei Preußisch-
— 1908 Herzog Ernst I.
Übergang der deutsche«

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 7. Februar. •

Sonnenaufgang 7« II Mondaufgang 4« v.
Sonnenuntergang 4M II Monduntergang 1207 Jl

1801 Maler und KupferstecherDaniel Tbodowiecki gest. —
1807 Napoleon schlägt das russisch.preußische
Lylau. — 1878 Papst Piu » IX. gest.
oon Kachsen-Altenburg gest. — 1916
Kamerunkämpferauf spanisches Gebiets

0  Anmeldung feindlichen Vermögens und von AuS-
landsforderungen . Die bisherige Bestandsaufnahme über
das im Inland befindliche Vermögen feindlicher Staats¬
angehöriger und üher die deutschen Auslandsforderungen
soll durch Ausdehnung auf weitere mit dem Deutschen
Reich im Kriege befindlichen Staaten ergänzt werden.
Die Bekanntmachung vom 30. Januar 1918 dehnt die An¬
meldung feindlichen Vermögens  auf Japan , Portugal,
Italien , Vereinigte Staaten von Amerika, Panama , Kuba,
Siam , Liberia, China sowie Brasilien aus und zwar mil
der Maßgabe, daß die Anmeldung zur Abkürzung uni
Vereinfachung des Verfahrens nicht mehr wie bisher bei
den von den Landeszentralbehörden bestimmten Anmelde¬
stellen, sondern unmittelbar bei dem Treuhänder für dat
feindliche Vermögen, Berlin W. 8, Kronenstr . 44 zu er¬
folgen hat. Anmeldeoordrucke sind von .dem Treuhändei
unter der angegebenen Adresse zu beziehen. Die Anmel¬
dung der AuslandSforderunaen  ist ausged ?hnt auf di«

Bereinigten Staaken von Amerika, Panama, « uva, Siam,
Liberia, China und Brasilien. Nur solche Forderungen
find anzumelden, die als Geldforderungen vor bestimmten
Stichtagen entstanden sind. Die für die einzelnen Lände,
maßgebenden Stichtage sind die folgenden: Vereinigt,
Staaten von Amerika 6. April 1917, Panama 7. Apri!
1917, Kuba 10. April 1917, Siam 22. Juli 1917, Liberi«
i.  August 1917, China 14. August 1917 und Brasilien
26. Oktober 1917. Auch hier hat die Anmeldung
unmittelbar bei der inzwischen ins Leben gerufenen Ge¬
schäftsstelle für Auslandsforderungen, Berlin SW. 61,
Gitschinerstr. 97/103, zu erfolgen. Dort find auch die lla-
meldeoordrucke zu beziehen.

* Ax - r»tchn« ugen . mm Fö st *•« h>» er» «
sich da» Eisern, Krenz — Unteroffizier Wilhelm Mallmen
den hi» ist zum Sergennte« befördert wdrden.

* Bei btt  Stexerbeitretbdiug sell nach»!« , Mi-Hj
«ist.ri. lverfktßung mit » ehr Mild, und Ent,e, .nk,mm,n
fadren werde» > o« de» Giundnn» sost « ehr «l» dißher
Gebrauchgemacht« erden. _

Lvertervertetzr
Eigener wetteröienfst.

»er angekündigt. Wetternmschln, ist ein,»trete».
Wechselnd» » »» blkung und Wind hnden Riederschl«,»

im Gefolge.

Vexeieev-Biretzviehten.
Turn -Verein.

Di« Tnrnstnnden finden von heute «b » tede» Donner»»«,»
_ »nd Montag» abend» statt.

Ren »inge rossen:

Schwarze Wolle
, B. 3,70 und 4 Mark

Qeschw . Schumacher.
Ein »och, ut erhaltener
Dunkler Alyug

für einen elfjährigen Knabe,
zu» Kommnnto« z» kaufen ge¬
sucht.

»en wem, sagt di« Geschäft»
stelled. «l._

Handarbeiten
in schönen Zeichnung.» be,

Geschov. Schumacher

Aufforderung
Diejenige Person, welch« «m

1. oder 2. Fedr. bei mir di»
Kinde»schnh» fü, Fr«» Knrl
Handschuh in « randach «dge-
holt hat, wird, da st» erkannt
ist, aufgefordert, diesetden sofoet
wieder znrückzngeben, andern-
jall» Anzeige nstaUet wir».

FerS . Möllmann,
Schuhmacher, C»d »«nz,

Gdrgenstr. 9.

Aiekannlmachung
Am 15. Jauuar 1918 ist «ine GelanntmachungAr.

Gp. 392jl8 17. K. R. A. detieffend Deichlagnahm» und Be-
standeerhedung»on sogenanntem unecht,» Srrgra», auch Alpen-
gra» genannt, erlassen worden.

Der Wortlaut der RuchtragSbekanntmachuug ist in den
stlmlddlüttern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Steuv. Genrra tommanvo 18. Armeekorps.

zteifrtz »Vevkieef
am Freitag von ll—5 ,ur A—F beim Mitzgerm. Steeg

„ Sanldiag „ "d - b , G —K , „
„ hiruag » b „ L—S , Eschendrenner
„ Samdlag „ il—b „ Sch —Z .

b« werden verkauft:
K. ans die grüne Vorzug«reichSfleischka»t« : ein Halde» Pfund.
B. „ Aeichdst ychturter

an Nlchlschluchlrr: Erwachsen« je 175 Gramm.
Kinde» 50 ,

Ueder Fleisch, welche» zu de» angegebenen Zeiten nicht
abgeholt wird, wird anderwenig verfügt werden.

Braubach, 31 Jan . 1918._ Di« Pol -Verw.

GveenSstirek»-
Montng, den 11. Fedr., Nachmittag» 4 Uhr laffen dl»

Erben de» Wilhelm Friedgen nachstehend,

Gpußr- stüeke
i« Gaal» ..Rheinberg' (Ludwig Krämer) freiwillig unter

\ günstigen Bedingungen versteigern!
' Weinberg im Rheinberg

Acker auf Kerkert»
Acker ans <tn« uth
Weingarten Liedendell (
Unland „ (
Acker In de, » inftrhöhb
Holznng in Dautenstiel
Acker im Walkenberg
Wiese Giedendell(Danten-

„ ,, stiel)
(

19 Rth.
48 „
44 ,
64 .

40 „
41 „
15 .
20  „

82 Gchh
76 .
40 .
44 ..

16 „
V« ..
16 .
70 „

<

Saathafer.
Landwirt», welche Saathafer notwendig haben, wollen

den Bedarf Freitag vormittag bei« Sekretär Metz angeb«»
«nter Beantragung einer Saatkart«.

Nachrichten über den Eintritt in Unterofstzierdorschnlen
stnb für Eltern uno Vormünder, die fich für dies» Laufbahn
intrreffieren, beim Sekretär Metz einzusehen.

Der vürgermeistei.



amtliche

Bekanntmachungen
ßLötische« BehA»ösn.

Vsrbaiig,
s-UIrsfev

Elehan . und Vuctziu'
Otuiunihslzvevkauf

!m Gtobtwalb Pranboch

i» groß« Auswahl empfiehlt
Jul . Rüping.

Dir so b,liebt», «ub best«,«
Ibekannte»

Va î^̂e-Laucen-Kulv^̂ ^
Paket 1ö Pfg.

empfiehlt

Zran L « g«l.
Mllni»- uni Janit

Känr - veien
»« schriftlichen« estg.b. t, s. I .n .tw. 50 Fstm. -Acht.r.i ^ E s» . Düfî dört I.

«ichenß»« » . »,b .t», m  Fß « . « nch.nstttmm. nnt.r ben findünaetroff-n ^ ^ .mns.b . ! d
"ttch ' n D.»in,un, „ . welch, b.» Bieter bnrch* &««be| r ifanabm* H 1 ^

f' inrt  Gebot« all flr fich bindend anerkennt, »erkanft» er»! ^ *juö ^ '
» «• d -l, ist »um größten Teil bereit, ein,»schlagen. ' - — *■ üeHt >aU9-
Gebot, , nd zwar getrennt fßr jede Holzart nnd - lasse

sind je Fstm.
t ) str « chenßbmme5. « l etwa 85 m»»*.' 80 cm Mittendnrchm»)

5!
6)

?ä
Buchenstämme 5.

„ 4.. 8.
„ I.

1.

16
60

120
80
18
8

80 - 89
Reiselektüre

unter 80
80- 8«

40- 49
60 - 59
60 «. mehr

l in großer « »«wähl » e u
Ieiugotcoffr«.

RuKßanSsuua N . Lsmst

Meiner werten Kundschaf
zur Nachricht, daß

all«
1 Genius «,
sänrewaieu
(auch Zuckerrüben unb

Runkelrübe »)
eingetroffen find.

Walter Stuckert.

Kaffttmühlkil
in prima Qualität empfiehlt

_J »»l Rüpkug.

Krebs Ledertett
empfiehlt Jean Lnael.

bi« ,«« Dienstag, deu 12 Fetrna», »ormitt. g« lO Ub», mit
entsprechender Aufschrift»ersehen bet nn« kiuznretchen

>i « Qeffnnng der Gebot« findet an demselben Lage,
vormittag» 11 Uhr in Gegenwart der etwa erschi»enen vieler
in «nserem« mi. zimmer statt

Nähere Auekunst», 'ch den Unterzeichneten sowie den
Gtadtftrster Salzig, an » eichen man sich auch wegen Besich-
tignng der Gtgn'me wenden»lüge Verlademöglichkeit mit der
Vahn und » aster. An letzieremg«ler » erladeplatz zur Brr-
fstgung.

Vraubach, 2. 2. 18 Der Magistrat

Salzgurken

ersehe
mH Aus".

Inserate
Zeile«der
'Reklamen

Ift VvitnSrtv I

- besonder« schöne Sache» -
sehr preiiwert

Rud. Neuhaus.

sind wieder vorrätig
Ä L « mb.

Taschenlampen und Lpihn

St «uerz «,tztung.
Die Gtaat«. und Gemeindesteuer, str da« letzte Viertel

de« Nechnungdjahre» 1917 sind bi« zn« 14. Februar d. I
b" »«hl-»- » i. Gtadtkafs«.

Batteneu
zu haben bei

Julius Rüxing.

9 u te AHan - , rßUhfi 'jfftupvcaU*

vorrätig bei

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl

Neu zugelegt: Ra-olf Reuhant.
MschWLchumktcher.

CiN Dell der Weinberg,pfände befindet fich durch Sin-
st«' ,e» »on « auern und vöschnng« in eine« schlechten Zu.
stand» Aufgrund de« A 6 der P l -vu vom 9 Jan . 1909
fordern wir die Anlieger ans, di» Mißständ», soweit e« die
Zritumstände zulaffen, zu beseitige».

Die Pol.-Verwaltnng.

un»

Sisfetsl

'Wirtschaftswagen
fcjsciua

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen

in guter preiswerter Ware.
X . Neubaus.

| wieder angekommen
Gg Phil . L os.

IM&iizixt &l
mm

sind in schöner JtusTührung zu haben bei

_ Julius tfüping.
Batterien

zu

Neueste MWueweKr-
Eiiifeiluiig.

Tascüenjainpen

âoazttgltch für schwacheK'nder
und Leidend»

>n halbe» «nd viertel Flaschen

sneu angekommen.
<6g. p> il . Clos.

Wolle und Baumwolle de
G -scbw.^ chumach-i

gelb

Hsrm^ten

empfiehlt
beste Stärkungsweine

Aeu eli,gepopen

L.»-> lud .. Brandmeister O.to, Md » ,
2‘ *“" ■ » laarl SSr., nm'ei" " ^

Spritze 1.
Hammer Lorenz, Führer
Lack Rich.,
Vä» Panl
Becker Otto
Escher Peter
Gran Fritz
Friedrich» Heinrich
Faubel Robert
Hamme« Philipp
Kneib Josef
Krämer Jakob
Leukel Martin

Metz August, Führer.
Adler Johann
Arzbächer Ernst
Adler Karl
Bau« Ehr. Ir .' $
vingel Robert
vrboer Emil
Dannewitz Adolf
Deb»«mann Karl
Tran Josrf
Gra« Konr.
Hamme» Karl
Heiler Anton 2r.
Hamme« Ludwig
Jakobi Hugo
Gotz Georg

Börich Jakob, Stellvertreter.
M tz Friedrich
Müller Harib.rt
Probst  Abo f
Psadter Karl
SchluSnu« Robert
S »ütz Fritz
Stuckert Walt«»
Lcemper Karl

„ Willi
Weibler Johann
Vogt Karl Ir
Sommer Karl

Z u b r i n g er.
Friedrich August, Stellvertreter.

Krumscheid Wilhelm
Köhler Adolf
Kunz Edmnnd
Metz Heinrich 8r
Meschede Adolf „
Schiller Georg
Schmidt Karl
Schmidt Paul
Schreiber Fritz
Thei« Georg
Volk Karl 2r.
Logt Karl Ir.
* • 2r.

Wallendors Pe.er
Weder Christian

Für
Schneiderinnenur

Hübsche Auswahl
|tn Spitzen und Ein¬

sätzen.
Große Auswahl in

lAnöpfen
Echte

Eöappseide
in farbig a B. 25 Pfg.

^pitejznkracjizn

klû n und|

WW
jn reicher Au. wahl äußerste

preiswert.
Rud. il̂ uhaus.

Jeau Engel.

Mmidts
Patent©

Waschmaschinen

Utii1 M-lu ajjijll
und Schlipsen

m srotzer Au«,v»hl
flenehw. Scfnuaaeher.

sind bei dem heutigen« «ifenmangel

nnentbehrlich.
Zn haben bei

«Julius Rüping*. J

Kerrnkragen,
Worhemden,
Manschetten
und Kchlipse

— moderne schöne Sachen—
In großer Auswahl eingetroffen

RuS . Neuvuus.
Gichenbr.nnor Kerl

Wachmannschaften.
Meschede Karl. Füdrer

Arzbächer Au«»ß De»«ner Theodor
vollinger Adolf Müller Wilhelm Ir.
Becker Ehr. 8r. SchinkeNvergerÄ brecht
Germroth Hellmuth Stein J »kod
Krämer Ludwig Tiewper H inr<d)
M. rzlliu« Mo» Wie harvt Avos

,, Uijit „ Cz l-tian

Spielkarten
da« Pak. 1— M.

| neu eingetroffen.
A ( cmb.

NM8A8S
KohlenlöM,
Klochcijen

unö sümlliche
F euerg er ütr

wieder zu haben bei

Georg Philipp CloS.
iiftisii

JÄwC

Kommunion und Konfirmation
empfehle in schön», Auswahl nnd seh» »eelle,

Preise» -
Für Knaben:

Kragen, Manschetten,
t)orhen»den, Lchlipse, Hosenträger

Strümpfe.
Für Mädchen r

Stofse für U.tlerzeuge, Leibchen,
Untertaillen, Strümpfe , ^ and-

fchuhe, ^ aarbänber.
Rudolf Neuhaur

b>benWird veeöff̂n licht. Lei Walvbränden «
sämtliche Manntchasleu  zur B anfftell> abzurücken.

Braudach. 4. F d,. 1918
Di Post ioerwa.luoq: Schünngl

Küchenlumpen,
' Sturmialelnen,

Dundlaterneu
mp stehlt

Julius Riiping.

, , ckLsrrr».-
kctLlipse
in , raftcr Auswabl bei

Kefchw Schuweach- r?

Jiiwdinilinifl
roageuschmlere

in 1 Pfund-Büchsen empfiehlt
Jean Eiihel.

für Schweine, Rindvieh, Mefiagel
unö Kunde

' — Tierärztlich empfohlen— Flasche2.50 M.

oean Engel ,Braubach

Wickt
5. Janr

Krttüerielaw
Stoßtruppsi

Mit der
wenn man
in die Brür
die Rumän
große Mai
seien— d
hatten siev
1913 um t
dem schwer
and die 18"

Die D
unb Bulgai
dort auchz
Lruppenn
r.iche Land
sauberen de
cung kamei

Die er
hundert ei
Siegend vl
Klöster err
die erste6
Der deuts
König Gez
deutschen$

In di,
später gela
nicht aus
Eltern wa
es jetzt nc
sich dort n
bcm heuti
eine Enttö
Siedler ha
So zogen
Dobrudsch
nahmens
eine rein
der Nähe
fort, aber
der wilde,
rumänisch
Rumänen
Schule ei
vorstellen,
hätten, n
1890n
sind jes
Cernav,
Kolonie
ber Bei
Dörsen
gemischt
kürzlich
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